Donnerstag, II - 20. Woche







2-20

Lesung: Ez 36, 23-28

Evangelium: Mt 22, 1-14

Kyrie:
V:
Herr Jesus Christus, 


du hast mit deinen Jüngern das Abendmahl gefeiert. 


Heute sind wir zu deinem Tisch geladen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du sendest uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist die Quelle, 


„deren Wasser ewiges Leben schenkt.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, 
du liebst deine Geschöpfe,

und es ist deine Freude,

bei den Menschen zu wohnen.

Gib uns ein neues und reines Herz,

das bereit ist, dich aufzunehmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:
II.
„Gott. 

Du hast uns zu dieser Feier geladen.

Du sagst uns dein rettendes Wort

und reichst uns das lebenspendende Brot.

Mach(e) uns bereit,
weiterzugeben,

was wir in deinen Gaben empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.
„Herr, unser Gott.

Wir danken dir (- für den heutigen Tag, -)
für die Gemeinschaft mit Christus,

der uns eingeladen hat zum Gastmahl seiner Liebe.

Stärke unseren Glauben,

daß diese Feier sich bei dir vollenden wird 
(- in dem Leben, das du uns heute versprichst

und dessen Speise du uns heute gibst -).

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Ez 36, 23-28
Lesung aus dem Buch Ezechiel.
„Meinen Namen werde ich heiligen.

Und die Völker werden erkennen, daß ich der Herr bin, 
wenn ich mich an euch als heilig erweise.
Ich hole euch heraus aus den Völkern, 
ich sammle euch aus allen Ländern 
und bringe euch in euer Land.
Ich gieße reines Wasser über euch aus, 
dann werdet ihr rein.

Ich reinige euch von aller Unreinheit 
und von allen euren Götzen.
Ich schenke euch ein neues Herz 
und lege einen neuen Geist in euch. 
Ich nehme das Herz von Stein aus eurer Brust 
und gebe euch ein Herz von Fleisch.
Ich lege meinen Geist in euch und bewirke, 
daß ihr meinen Gesetzen folgt 
und auf meine Gebote achtet und sie erfüllt.
Dann werdet ihr in dem Land wohnen, 
das ich euren Vätern gab. 
Ihr werdet mein Volk sein, 
und ich werde euer Gott sein.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 22, 1-14)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Kommt alle her, es ist schon Zeit, -



ein Hochzeitsmahl ist vorbereit´, -



das Himmelreich in Ewigkeit. -


Halleluja.

oder:

V:
2.
Kommt alle her, es ist schon Zeit, -



ein Hochzeitsmahl ist vorbereit´ -



im Himmelreich der Ewigkeit. -


Halleluja.


oder:

V:
3.
Beeilt euch sehr, es ist schon Zeit, -



ein Hochzeitsmahl ist vorbereit´, -



zu dem ihr eingeladen seid. -



Halleluja.


oder:

V:
4.
Beeilt euch sehr, es ist schon Zeit, -



ein Hochzeitsmahl ist vorbereit´, -



ihr alle eingeladen seid. -



Halleluja.


oder:

V:
5.
Ein Hochzeitsmahl ist vorbereit´, -



zu dem ihr eingeladen seid, -



beeilt euch sehr, es ist schon Zeit. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
6.
Es knirscht und heult der Bösewicht - 



in Finsternis ohn´ jedes Licht, - 



versteht ihr diese Botschaft nicht? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 22, 1-14 
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit erzählte Jesus
den Hohepriestern und den Ältesten des Volkes

das folgende Gleichnis:
Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem König, 
der die Hochzeit seines Sohnes vorbereitete.
Er schickte seine Diener, 
um die eingeladenen Gäste zur Hochzeit rufen zu lassen. 
Sie aber wollten nicht kommen.
Da schickte er noch einmal Diener und trug ihnen auf: 
Sagt den Eingeladenen: Mein Mahl ist fertig, 
die Ochsen und das Mastvieh sind geschlachtet, 
alles ist bereit. Kommt zur Hochzeit!
Sie aber kümmerten sich nicht darum, 
sondern der eine ging auf seinen Acker, 
der andere in seinen Laden,

wieder andere fielen über seine Diener her, 
mißhandelten sie und brachten sie um.
Da wurde der König zornig; 
er schickte sein Heer, ließ die Mörder töten 
und ihre Stadt in Schutt und Asche legen.
Dann sagte er zu seinen Dienern: 
Das Hochzeitsmahl ist vorbereitet, 
aber die Gäste waren es nicht wert, 

eingeladen zu werden.
Geht also hinaus auf die Straßen 
und ladet alle, die ihr trefft, zur Hochzeit ein.
Die Diener gingen auf die Straßen hinaus 
und holten alle zusammen, die sie trafen, 
Böse und Gute, 
und der Festsaal füllte sich mit Gästen.
Als sie sich gesetzt hatten und der König eintrat, 
um sich die Gäste anzusehen, 
bemerkte er unter ihnen einen Mann, 
der kein Hochzeitsgewand anhatte.
Er sagte zu ihm: Mein Freund, 
wie konntest du hier ohne Hochzeitsgewand erscheinen? 
Darauf wußte der Mann nichts zu sagen.
Da befahl der König seinen Dienern: 
Bindet ihm Hände und Füße, 
und werft ihn hinaus in die äußerste Finsternis! 
Dort wird er heulen und mit den Zähnen knirschen.
Denn viele sind gerufen, 
aber nur wenige auserwählt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Gottes Heil ist an uns bereits geschehen.
Und dennoch steht noch etwas aus.

Gott will täglich an uns diese Umgestaltung vornehmen, 

von der wir in der Lesung gehört haben: 

„Ich nehme das Herz von Stein aus eurer Brust 

und gebe euch ein Herz von Fleisch.“

In einem Herz, das liebend empfindet, 

das auch bereit ist, sich verletzen zu lassen, 

das sehnt - und (eben) liebevoll - „der Liebe voll“ - ist,

wohnt Christus.
 

Es ist Wohnstatt für Gott.
 

Und es führt die Menschen zueinander 

zum Volk des Heiligen Geistes.

In der Einheit mit Christus 
werden wir umgestaltet zu den liebenden Menschen, 
die in der Kirche ihre Heimat finden, 

ihre Familie - den Sinn für das Leben, 

weil wir das Leben auf Gott hin ausrichten.

II.

Wir sind eingeladen zur Eucharistie, 
die uns mit Jesus Christus „vermählt“.

Wir sind zugleich die geladenen Gäste, wie auch Braut, 

und auch die Boten, die hinausgesendet werden, 

um die Einladung weiterzugeben.

Möge niemand ausgeschlossen sein, 

wie der Eine ohne Hochzeitsgewand.

Deuten wir das Gewand als Gemeinschaft mit Christus,

erinnert die Abweisung des Einen an das Wort Jesu:
„Niemand kommt zum Vater außer durch mich.“

Wir alle haben Zuversicht, im schönsten Gewand 

nicht abgewiesen zu werden:

„Ihr habt Christus als Gewand angezogen.“

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Gib dich der Menschheit zu erkennen 
in der Güte und Liebe.

2. Öffne das Herz der Menschen für die Frohbotschaft. 

3. Ermutige uns, zum Gottesreich beizutragen

4. Erwecke in allen Friedensgesinnung 
und den Willen zur Versöhnung.

5. Berufe alle in dein Reich 
und laß niemanden verloren gehen.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

schau gütig auf die Opfergaben deines Volkes.

In dieser Feier

schenkst du uns Anteil am heiligen Mahl;

führe uns auch zum Hochzeitsmahl 

des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

oder:

MB 412
(„Präfation für Sonntage VIII“)
Präfation für Sonntage VIII
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken 

und dich zu rühmen.

Die Sünde hatte die Menschen von dir getrennt,

du aber hast sie zurückgeführt 

durch das Blut deines Sohnes und die Kraft deines Geistes.

Wie du eins bist mit dem Sohn und dem Heiligen Geist,

so ist deine Kirche geeint 

nach dem Bild des dreieinigen Gottes.

(- Sie ist dein heiliges Volk, 

(13)  der Leib Christi und der Tempel des Heiligen Geistes 

zum Lob deiner Weisheit und Liebe. -)

Darum preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


I.

„Herr, du lädst mich ein zu dir, 
mit dir zu kommen, 

bei dir zu sein, 
zum Hochzeitsmahl.

Du bist jetzt zu mir gekommen,

um bei mir zu sein,

mit mir zu gehen,

mit mir Gemeinschaft zu haben.

Ich danke dir,

daß du dich mir schenkst,

mich suchst und mich annimmst.
Bleibe bei mir

über diese Stunde hinaus,

sei du mein Zuhause,

meine Geborgenheit,

meine Heimat.“

oder:

II.

„In mir ist oft Zerrissenheit und Angst,

Verwirrung und Unruhe, 
Ratlosigkeit und Leere.
Ich möchte mich dir überlassen,

daß du mich erfüllst

mit Frieden und Weisheit,

mit Wahrheit und Zuversicht,

mit Klarheit und Freude.

Zieh ein in mir, Herr,

und sei mit mir in allen Stunden

des Tages und der Nacht!
Zieh ein in das Herz eines jeden

und sei mit uns!“

oder:

III.

„Jeder von uns ist zum Festmahl Jesu geladen, 

zur Feier der Selbstwerdung. 
Zu diesem Fest sollen wir alles mitbringen, 
was in uns ist: 

auch das Arme und Schwache, 

auch das, was nicht so gewachsen ist, 
wie wir es gerne hätten, 

was uns verkrüppelt erscheint. 
Wir sollen das Blinde einladen, 
am Tisch Platz zu nehmen: 

unsere blinden Flecken, 
die wir nicht gerne anschauen; 

und das Lahme; 
unsere Hemmungen und Blockaden, 

unsere Ängste und unsere Schüchternheiten. 
Alles will eingeladen werden, 

damit es mit Christus 
das Fest der Ganzwerdung feiert.“

oder:

IV.

„Jesus erzählt das Gleichnis vom Festmahl 

als Bild für gelingende Menschwerdung. 
Wir können es aber auch 

als Bild für das Mahl der Eucharistie verstehen. 
Die Eucharistiefeier ist die tägliche Einübung, 

alles Zerstreute in uns zu sammeln 

und von Christi Leib durchdringen zu lassen. 
Alles in uns will angenommen 

und durch Christi Geist erfüllt und verwandelt werden. 
Gerade auch das Schwache und Kranke und Bedürftige ...

will gesammelt werden, 

denn es gehört zum Reichtum unseres Lebens.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger, gütiger Gott,

wir waren Gäste am Tisch deines Sohnes
(- , und er war der Herr unseres Mahles -).

Laß uns dereinst zu ihm gelangen,

der uns auf dem Weg durch den Tod

in die Herrlichkeit vorausgegangen ist,

unser Herr Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18 oder Präfation für Sonntage VIII, MB 412f


� vgl. Mt 10, 16; 28, 19f; Mk, 16, 15; Lk 10, 3; Joh 20, 21


� vgl. Joh 13, 15. 34f; 15, 12. 17; 17, 21


� Joh 4, 14


� MB 216 (= MB 286)


� vgl. MB 306/3


� vgl. MB 312/20; MB 318/36; MB [23]


� vgl. Ez 36, 23-28


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 


2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 22, 1-14


� Ez 36, 26


� vgl. Eph 3, 17


� vgl. Joh 14, 23; 17, 21-26; Röm 5, 5; 8, 9-11; 1 Kor 6, 19; Eph 3, 17; KKK 257-260; 265; 733-747; 989; 1279; 1415; 2565; Schönborn C., „Jesus Christus - Unser Leben“. Fastenhirtenbrief 1997, Wien 1997, 3


� vgl. Mt 22, 3f


� vgl. Mt 22, 11f


� vgl. Joh 14, 6


� vgl. Die Feier der Kindertaufe in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz und des Bischofs von Luxemburg, Einsiedeln 1971, 44; Gal 3, 27


� vgl. MB [13]


� vgl. MB 412f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 80


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 16
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